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ZUM THEMA

Liebe Leserinnen und Leser,

ein Leben ohne Gerüche und Düfte – das ist 
schwer vorstellbar. Gerüche gehören zum 
Alltag dazu. Während manche als ange-
nehm empfunden werden, führen andere 
zum Naserümpfen. Ein Geruch kann uner-
war tet Erinnerungen wachrufen, positive 
wie negative.
Die Praxismodule dieses Hef ts bieten 
Ihnen vielfältige Unterrichtsvorschläge zu 
verschiedenen Bereichen des abwechs-
lungsreichen Themas „Düfte“. 
Dabei geht es um die Wirkungen, die Reize 
und Manipulationen, die von Gerüchen aus-
gehen können. Die Natur hat den Menschen 
empfänglich für Gerüche gemacht, aber 
verglichen damit sind ihm viele Tiere weit 
voraus. Die menschliche Nase ist nicht nur 
ein Geruchsorgan, sie ist auch äußerlich 
wichtig. Die Jugendlichen wünschen sich 
vielleicht eine andere Nasenform – auch 
dieser Aspekt wird behandelt. 
Außerdem finden Sie Unterrichtsbeispiele 
und viele praktische Anleitungen zur Gewin-
nung von Duftstoffen und zur Komposition 
eines eigenen Dufts. Nicht zuletzt kann die 
Synthese von künstlichen Aromastoffen den 
naturwissenschaftlichen Unterricht in den 
höheren Klassenstufen bereichern.  
 
Heidi Witte-Gaedecke
(Redaktion „Naturwissenschaften 5 – 10“)

MATERIALPAKET

8 Karteikarten
Zum Beitrag „Die Nase – nicht nur Geruchsorgan“ (S. 10 – 12)

40 Seiten Arbeitsblattheft

zusätzlich nur digital:
zusätzliche Materialien
weitere Arbeitsblätter
differenzierende Arbeitsblätter
Gefährdungsbeurteilungen

Ihr Zugang zum Material
Alle Materialien finden Sie unter 
www.naturwissenschaften-5-10.de.
Nach der Anmeldung auf „Mein Konto“  
können Sie die Materialien zum Heft  
herunterladen. Abonnenten können darüber 
hinaus auch alle Ar tikel digital lesen.
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Es werde Licht!

Tagsüber hat die Sonne den Menschen schon immer 

Licht und Wärme gespendet. Vor Hundert tausenden 

von Jahren verbrachten unsere Vorfahren die Näch-

te in der Dunkelheit ohne jegliches Licht, bis sie das 

Feuer entdeckten. Die Flammen des Feuers erhell-

ten später die Nächte und wärmten die Menschen.

Es dauerte sehr lange, bis die Menschen ihre Be-

hausungen mit Fackeln, Öllampen und Kerzen etwas 

beleuchten konnten. Dafür mussten sie aller-

dings den teilweise unangenehmen Ge-

ruch dieser Lichtquellen in Kauf nehmen. 

Einerseits machte dieser Geruch, ande-

rerseits die Gefahr der offenen Flamme 

das Leben mit solchen Lichtquellen bis 

ins 19. Jahrhundert nicht angenehm. 

Erst die naturwissenschaftlichen Erkenntnisse vie-

ler Erfinder brachten den Menschen die elektrischen 

Bogenlampen im 18. Jahrhundert und später noch 

die Glühlampe.

Unter den vielen Erfindern, die mit der elektrischen 

Glühlampe in Verbindung gebracht werden, sind der 

Amerikaner Thomas Alva Edison und der Uhrma-

cher und Optiker Heinrich Göbel aus Springe zu er-

wähnen.

Die Glühlampen werden heutzutage 

mehr und mehr von anderen, energie-

effizienteren Lampen wie LED-Lam-

pen in den Haushalten, Büros usw. 

ersetzt. 

LED-Lampe
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Warum haben Schweine solche „Supernasen“?
Ein Schwein besitzt einen Rüssel, der etwa 1000-mal so viele Riechzellen 
auf einem Quadratmillimeter ihrer Nasenschleimhaut hat wie der Mensch.  
Diese besondere Eigenschaft wird z. B. bei der Trüffelsuche genutzt. Sie 
werden sogar auch als „Spürhunde“ bei der Drogenfahndung eingesetzt.
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Gerüche zeigen Meeresvögeln den Heimweg
Vögel haben einen gut ausgeprägten Geruchssinn, den sie zur Orientierung, Nahrungs- und 
Partnersuche nutzen. So können zum Beispiel Gänse ihre Nahrung aufgrund des Geruchs 
auswählen, Zebrafinken ihr Nest am Geruch wiedererkennen und Brieftauben mit ihren 
Geruchssinn navigieren. 
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